
Nutztiere 

Kälberiglus 

Frische Luft für die l(leinsten 

Iglus ermöglichen es, die Kälber an der frischen Luft zu halten. Bei Hitze 

oder kalten Temperaturen gilt es aber einige Punkte zu beachten. Ob die I( 

Einzelhaltung von Kälbern artgerecht ist, bezweifelt der Schweizer Tierschutz 

(STS), da Kälber Gruppentiere sind. 
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I< älber im Alter von über zwei 
Wochen bis vier Monaten dür­
fen in der Schweiz nicht ein­

zeln gehalten werden. Es gibt aber 
eine Ausnahme, nämlich bei der Hal­
tung in Hütten (Iglus), sofern das 
Kalb Sichtkontakt zu Artgenossen 
hat. Weiter muss jeder-

das Iglu gewaschen und desinfiziert 
werden. Da das Sonnenlicht (UV­
Strahlen) Viren abtötet, hilft es, das 
Iglu nach dem Reinigen umzudrehen 

und an der Sonne zwei bis drei Tage 
trocknen zu Jassen . 
Bei Einzeliglus hat man betreffend 

Tiergesundheit den Vor­
zeit Zugang zu einem Ge­
hege im Freien (Auslauf) 
gewährleistet sein, damit 
das Kalb Aussenklima­
und Umweltreizen ausge­
setzt ist . Wichtig ist, dass 
die Iglus nicht in ge­
schlossenen Gebäuden 
aufgestellt sind und die 
Kälber im Auslauf immer 
freie Sicht auf drei Seiten 
haben . Die Fläche des 
Auslaufs muss so bemes­
sen sein, dass sich das 

Vor allem 
im Winter 
braucht es 
möglichst 
viel Stroh, 
damit sich 

teil, dass die Kälber un­
tereinander keinen direk­
ten Kontakt haben, was 
das Übertragen von allfäl­
ligen Krankheitserregern 
verringert. Deshalb muss 
ein Abstand von einem 
Meter eingehalten wer­
den. Die Krankheitsüber­
tragung via Mensch, zum 
Beispiel über _die Stiefel 
und die Kleidung, ist 
ebenfalls ein nicht zu ver-

das Kalb 
einnisten 

kann. 

Kalb darin frei drehen kann . 
In den ersten beiden Lebenswochen 
wird die Einzelhaltung in Iglus aus 
tierärztlicher Sicht als gut erachtet, 
da es ist wichtig ist, dass die Kälber 
nach der Geburt rasch in eine keim­
arme Umgebung gebracht werden. 
Es gibt aber auch gewisse Punkte zu 
beachten, denn Kälber haben eine 
noch wenig entwickelte Immunität 
und sind empfindlich auf Umwelt­
reize . Bei der Haltung in Iglus ist die 
Jahreszeit ein wichtiger Einfluss­
faktor. Hitzestress im Sommer, aber 
auch Kälte-, Wind- und Regenexpo­
sition sind zu verhindern . 

Vorteil Hygiene 
Ein grosser Vorteil der Iglus ist die 
einfache Reinigung. Insbesondere 
bei erhöhtem Infektionsdruck (z.B. 
Durchfall) kann nach dem Wechsel 

nachlässigender Faktor, 
welcher die Vorteile der Einzelhal­
tung zunichtemachen könnte. 
Weiter zu beachten ist das Thema 
Gewässerschutz. Gemäss Bundesge­
richtsurteil vom 15. Juni 2015 stel­
len Kälberiglus einen Stallersatz dar 
und entsprechen einem permanent 
zugänglichen Laufhof. Eine dichte 
Bodenplatte mit Entwässerung in 
ein Güllelager ist erforderlich. 

Ist die Einzelhaltung tiergerecht? 
Der Schweizer Tierschutz (STS) sieht 
die Einzelhaltung von Kälbern in Ig­
lus nicht als die ideale Haltungsform 
an, da die Kälber Gruppentiere sind. 
Der STS zielt daher darauf ab, die 
Haltung von Kälbern in Gruppeniglus 
mit Auslauf für mehrere Kälber zu 
fördern. Bei der Gruppenhaltung 
können die Kälber mit Artgenossen 
spielen und somit ihr Sozialverhalten 

ausleben. Das Beschränken der 
Gruppengrösse zum Beispiel auf ein 
Viereriglu kann sinnvoll sein, denn 
bei noch grösseren Iglus ist die Hygi­
ene und Erregerübertragung eine 
Herausforderung. Sobald Tiere mit 
grossen Altersunterschieden in einer 
Gruppe sind , kann das für einzelne 
Kälber Stress bedeuten, was bezüg­
lich Tierwohl auch nachteilig ist. 
Auf dem Betrieb von Urs Guggisberg 
und Nicole Hälg in Derendingen 
werden die Kälber etwa sechs bis 
maximal acht Alterswochen in Iglus 
gehalten. Um das gegenseitige Be­
saugen zu verhindern, bevorzugen 
sie vor allem bei den Aufzuchtrin­
dern die Einzelhaltung. Als grössten 
Vorteil der Iglus nennt Nicole Hälg, 
die auch Tierärztin ist, den verringer­
ten Krankheitsdruck. «Dieser Vorteil 
besteht aber natürlich nur, sofern 
man sämtliche Hygienemassnahmen 
umsetzt, wie die korrekte Hygiene 
bei der Geburt, saubere Einzeliglus 
sowie möglichst viel und qualitativ 
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hochwertige Kolostralmilch », so 
Hälg. 
Auf ihrem Betrieb wird bei den frisch 
geborenen Käl ber eine besondere 
Vorsichtsmassnahme ergriffen . Wenn 
das Kalb nach der Geburt in das Iglu 
gebracht wird, wird ihm während 
den ersten 24 Stunden der Auslauf 
noch nicht gewährt, sondern das Iglu 
zugesperrt. Dies, da bei den ersten 
Aufstehversuchen die Gefahr be­
steht, dass es umfällt. Dabei könnte 
es sich beim Aufprall auf dem Absatz 
vom Iglu verletzen und im nicht ein­
gestreuten Auslauf liegen bleiben. 

Schutz vor Wärme und Kälte 
Sind die Iglus unter einem Dach, ist 
dies vorteilhaft für die Betreuungs­
personen , da man bei den täglichen 
Arbeiten geschützt ist . Ein weiterer 
Vorteil ist der Schatten im Sommer, 
wodurch Hitzestress bei den Kälbern 
vermieden werden kann. Schatten 
kann anstelle eines Daches beispie ls­
weise auch mit einem Schattennetz 
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gespendet werden, welches im Som­
mer vorübergehend angebracht wird . 
Der STS erachtet den Hitzestress bei 
Iglus als grosse Herausforderung und 
empfiehlt daher wärmegedämmte 
Iglus oder Hütten . Bei nicht wärme­
gedämmten Iglus wird empfohlen, 
dass diese im Somm er unter einem 
Vordach und an einem Standort mit 
mögli chst viel Luftbewegung stehen. 
Im Winter ist die Sonneneinstrahlung 
zum Aufwärmen erwünscht. Die Stand­
plätze je nach Jahreszeit zu wechseln, 
ist eine weitere Möglichkeit und kann 
betreffend Hygiene vorteilhaft se in . 
Die Exposition der Iglus ist zu beach­
ten, um die Tiere nicht direkt Wind 
und Regen auszusetzen . Um im Win­
ter einen Wärmeverlust zu vermei­
den, ist ein trockener Boden wichtig, 
und es muss möglichst viel Stroh ein­
gestreut werden, damit sich das Kalb 
gut einnisten kann. Um die Wärme im 
Iglu zu behalten, empfiehlt Nicole 
Hälg, beispielsweise mit einem Ge­
treidesack am Iglu-Eingang eine Art 

Vorhang anzubringen . Dies kann ins­
besondere in den ersten zwei Lebens­
wochen bei kalten Aussentemperatu­
ren hilfreich sein. Es ist aber auch zu 
beachten, dass dies möglicherwe ise 
zu Einbussen bei der Frischluftzufuhr 
führen kann. Eine weitere Möglich­
keit, die Neugeborenen Kälber vor 
dem Frieren zu schützen, sind Kälber­
decken. Die Tierschutzverordnung 
verlangt, dass Kälber, die in Ställen 
oder Hütten gehalten werden, jeder­
zeit Zugang zu Wasser haben . Über 
zwei Wochen alte Kälber müssen zu­
dem freien Zugang zu Heu oder an­
derem geeigneten Raufutter haben. 
Der permanent nötige Zugang zu 
Wasser kann im Winter gemäss STS 
nicht immer gewährleistet werden, 
wenn das Wasser einfriert. Die Was­
serversorgung sowie die Temperatu ­
ren können an Standorten, bei denen 
die Gefahr für Frost erhöht ist, zur 
Herausforderung werden, weshalb 
sich dort Iglus möglicherweise weni-
ger eignen. • 

Wasser und Heu muss 
jederzeit zugänglich 
sein. Der befestigte 
Boden mit Abfluss in die 
Güllegrube entspricht 
den Gewässerschutz­
vorschriften. 
Bild: Cyril de Poret 
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Korrektes Platzie­
ren der Einzeliglus 
www.blv.admin.ch 
-+ Suche nach «Iglu» 
-+ Dokumente 
-+ PDF «Hütten (Iglus) 
für einzeln gehaltene 
Kälber korrekt 
platzieren» 

Verhinderung 
von Hitzestress 
www.blv.admin.ch 
-+ Suche nach «Iglu» 
-+ Dokumente -+ 

PDF «Massnahmen 
gegen Hitzestress bei 
Kälbern» 
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Nutztiere 

Rindergrippe 

Durchschnaufen beim Atmungstral<t 

Sowohl Nutztiere als auch Menschen sind anfällig ·für verschiedene Krankheiten und stehen unter dem 

Einfluss von Viren und Bakterien, die eine Grippe hervorrufen. Dass KrankJ,eitskeime in Ställen vorkommen, 

kann nicht verhindert werden. Um die Tiere aber zu schützen, muss deren Abwehr unterstützt werden. 
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D 
ie Wiederkäuer sind beson­

ders anfäl lig für Lungen- und 

Darmviren sow ie Bakterien, 

die das Atmungs- und Verdauungssys­

tem befallen. Diese Krankheitserreger 

schwächen die Tiere und verursachen 

ein verzögertes Wachstum. Bei Lun­

genschäden sind die Folgen teilweise 

irreversibel, insbesondere bei Jung­

tieren. Hat man im Bestand Tiere mit 

einer Rindergrippe, führt dies zu einer 

erhöhten Arbeitsbelastung. 

Vorbeugende Massnahmen 
Der Ausbruch der Rindergrippe in 

den Ställen ist häufig mit dem Wech­

se l der Jahreszeiten oder Verände­

rungen der Haltungsbedingungen 

verbunde n. 

Unabhängig davon, welches die 

Krankheitserreger sind, wird deren 

Entwicklung durch bestimmte Um­

weltbedi ngungen begünstigt, so zum 

Beispiel durch: 

• Stallkeime und Haltung: dazu ge­

hören Temperatur, Feuchtigkeit, 

Luftbewegungen und Luftqualität, 

Tierdichte sowie das allgeme in e 

Wohlbefinden der Tiere. 

- Die optimale Temperatur für 

Kühe liegt zwischen O und 15 °c, 
für Kälber zwischen 15 und 24 °c 
und für Schafe zwischen -3 und 

19 °C. 

- Abhängig von der Temperatur 

muss die Luftzirkulation ange­

passt werden, da Zugluft und 

, Feuchtigkeit bei Wiederkäuern 

negative Auswirkungen haben . 

• Immunstatus: Geschwächte Tiere 

haben reduzierte Abwehrkräfte ge­

gen Infektionserreger. 

Vorbeugen und behandeln von Verdauungs- und Lungen­
erkrankungen 

Abhängig vom Alter der Tiere und dem Fütterungsregime haben sich zwei Produkte als 

wirksam gegen die Rindergrippe erwiesen : 

UFA top-punch 
Die Kälberspezialität UFA top-punch besteht aus Mineralien, Vitaminen, Spurenele­

menten und Zusatzstoffen . Sie dient damit zur Mineralisierung der Kälber während der 

Tränkephase, gleicht Nährstoffmängel aus und fördert die Verdauung und die aktive 
Immunität der Tränkekälber. Die in der Rezeptur enthaltenen Pflanzenextrakte haben 

sich im gesamten Lungenbereich als wirksam erwiesen durch die antibakterielle 

Wirkung, den Einfluss auf den Gasaustausch, der Kontrolle der Hyperthermie und der 

schleimlösenden Wirkung. Für den Verdauungsbereich ermöglichen die Wirkstoffe der 

Pflanzen das Bekämpfen von Darmparasiten wie Kryptosporidien und Kokzidien und 

fördern die Darmschleimhauterneuerung, um die Nährstoffaufnahme zu unterstützen. 

UFA 220 
Konzentriertes, mineralisiertes und vitaminisiertes Futtermittel, ergänzt mit Pflanzenex­

trakten für den gesamten Lungen- und Verdauungsbereich. Konzentrat für junge und 

ausgewachsene Wiederkäuer. UFA 220 wird während Grippeperioden präventiv oder 

als Behandlung eingesetzt: Es eignet sich während Futterwechsel, über das Absetzen 
oder beim Umstallen ,-in der Mast, bei einem Gebäudewechsel sowie während 

Stress- und Erholungsphasen. 

• Ausgewogene Fütterung: Tiere, die 

ausgewogene Futterrationen erhal­

ten, nicht an Stoffwechselerkran­

kungen (Az idose, Ketose) leid en 

und ausreichend mit Mineralstof­

fen, Vitaminen und Antioxidantien 

versorgt werden, entwickeln ein 

besseres Immunsystem . Dies gilt 

sowohl für die Grippe als auch für 

Infektionen im Allgemeinen. 

Wie behandeln? 
Bei den Viren bildet das Vorhanden­

sein von spezifischen Antikörpern die 

wichtigste Abwehr. Das Verabreichen 

von Kolostrum an neugeborene Tiere, 

das Erwerben von aktiver Immunität 

und das Impfen tragen dazu bei. Zu­

dem muss das Tier in der Lage sein, 

selber Antikörper zu bilden und muss 

dazu richtig gefüttert werden. 

Bei einer bakteriellen Erkrankung 

können die Tierärzte Antibiotika-Be­

handlungen verschreiben. Um Resis­

tenzen vorzubeugen, wurde deren 

Einsatz jedoch eingeschränkt. Auch 

hier gilt, dass ein gut genährtes Tier 

w iderstandsfähiger ist und den Krank­

heitserreger besser abwehren kann. 

Ergänzende Alternative 
Seit vielen Jahren bestehen Ansätze, 

um die Ernährungsbilanz der Tiere zu 

verbessern. Dazu gehört auch der 

Einsatz von pflanzlichen Zusatzstof­

fen, welche eine positive Wirkung 

auf den Stoffwechsel der Tiere ha­

ben. Die Wirkung von pflanzlichen 

Zusatzstoffen basiert auf einer kons­

tanten Versorgung mit Pflanzenext­

rakten. Diese werden dem Futter 

beigemischt, um eine gleichmässige 

Aufnahme während eines bestimm­

ten Zeitraums zu gewährleisten. • 
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